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e 174. Halle, Freitag den 29. Juli 1853.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht-

Dem Geheimen und Ober Bergrath Steinbeck in Breslau den
Rothen Adler Orden e Klaſſe mit Eichenlaub dem engliſchen
Konſul Schomburgk. zu St. Domingo den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe zu verleihen ſowie den Corps Auditeur Nauſeſter
des 4. Armeekorps zum Ober Auditeur und ordentlichen Mitgliede
des General Auditoriats mit dem Titel eines Wirklichen Juſtizraths
zu ernennen.

Jn Betreff der in der Zollkonferenz jetzt zur Verhandlung ge
ſtellten Vorlage wegen Errichtung freier Niederlagen in Binnenſtädten

ſollen insbeſondere darüber Bedenken erhoben ſein, daß in Ermange
lung aller Erfahrungen es unzweckmäßig erſcheinen müſſe, allgemeine
Feſtſetzungen in dieſer Hinſicht zu treffen, und daß ferner es ſchwie
rig ſein würde, die erforderlichen Kontrolen auszuüben. Es würden
vorläufig im Wege der freien Vereinbarung diejenigen Binnenplätze
zu beſtimmen ſein welche zollfreie Niederlagen erhalten ſollen. Als
ſolche Plätze würden etwa Magdeburg, Köln, Frankfurt a. M., Mainz,
Mannheim und Ludwigshafen, Nürnberg, Regensburg und Lindau in
Frage kommen.

Der gegenwärtige Congreß der Eiſenbahn-Directoren iſt
von 79 Abgeordneten beſucht. Auch die Belgiſchen StaatsEiſenbah
nen ſind auf demſelben vertreten.

Laut Bekanntmachung der OberPoſt Direction zu Stettin wird,
nachdem die ObſervationsQuarantaine in Swinemünde am 26. Juli
faktiſch aufgehoben. worden das Königlich däniſche Poſtdampfſchiff
„„Eideren wieder planmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend Mit
tags von Stettin nach Kopenhagen abgefertigt werden.

Einen Beweis dafür wie anſehnliche Mittel durch die katholiſchen
Vereine zu ihren Zwecken zuſammengebracht werden, giebt der Bor

Die Provinzial Grwerbeſchule zu Halle.
Seit faſt einem Jahre beſteht dieſe durch die Fürſorge der Staats

und ſtädtiſchen Behörden ins Leben gerufene Lehranſtalt, und es möchte
wohl angemeſſen ſein über Einrichtung und Bedeutung dieſer Anſtalt
einige Mittheilungen zu machen um falſche Vorſtellungen zu berichti
gen ungenaue zu beſtimmen und um diejenigen welche zu ihrem Ge
winn von der Anſtalt Gebrauch machen könnten darauf aufmerkſam
zu machen.

Die Anſtalt iſt beſtimmt, den jungen Leuten, die ſich dem Ge
werbefach beſtimmt haben diejenige theoretiſche Ausbildung zu geben,
wodurch ſie befähigt werden, ihr beſonderes Geſchäft ſpäter mit dem beſt
möglichen Erfolge zu betreiben. Wenn die Provinzial Gewerbeſchulen
bis jetzt vorzugsweiſe von den Bauhandwerkern und den Maſchinen
bauern zu ihrer Vorbildung benutzt werden ſo irrt man doch wenn
man glaubt ſie ſeien ausſchließlich für die Berufsfächer dieſer Leute
beſtimmt. Sie ſollen dem ganzen Gewerbeweſen dienen. Dieſe Anſtal
ken ſind nothwendig geworden und ihre Benutzung wird mit der Zeit
immer allgemeiner werden weil unſer ganzes Gewerbeweſen in eine neue
Stellung gekommen iſt. Der Gewerbtreibende muß ſich immer mehr
überzeugen daß es zu einem gedeihlichen Betriebe ſeines Geſchäftes nicht
mehr ausreicht, die Kenntniſſe und Handgriffe ſeiner Vater durch eine
Lehrzeit in der Werkſtatt ſich zu erwerben denn will er ſich hierauf be
ſchränken, ſo wird er unrettbar von der Concurrenz des Auslandes und
dem fabrikmäßigen Betriebe überflügelt. Seitdem die Naturwiſſenſchaf
ten und die Mechanik ihren Einfluß auf das Gewerbeleben ausgedehnt
haben iſt auch für die Gewerbtreibenden die Nothwendigkeit entſtanden,
ſich ihrer zu bemächtigen um jeden Vortheil, den ſie bieten für ſich
anzuwenden und im Beſondern jedem Fortſchritt, der anderswo gemacht

romäusverein, welcher neben andern auch die Abſicht verfolgt, dem
verderblichen Einfluſſe der ſchlechten Literatur (darunter ſind alle
Schriften von Proteſtanten mit einbegriffen) durch Verbreitung guter
und billiger Bücher für alle Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft ent
gegen zu wirken. Nach dem diesjährigen Rechenſchaftsbericht beſtehen
in Deutſchland gegenwärtig 422 Hülfsvereine mit 5521 Mitgliedern
und 14,453 Theilnehmern. An Beiträgen ſind in Baarem eingegan
gen 17,775 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. und für beſtellte Bücher für das
1. und 2. Quartal a. c. 8118 Thlr. 20 Sgr. Schon im vorigen
Jahre war der Verein in 14 Diöceſen ausgebreitet, und im Laufe
dieſes Jahres ſind 42 Hülfsvereine mit 495 Mitgliedern hinzugetreten
Die Ueberſchüſſe werden zum Beſten des katholiſchen Krankenhauſes
in Berlin verwandt und iſt demſelben im vorigen Jahre ein zinſen
freies Darlehn von 1753 Thlr. überſendet worden.

Oldenburg, d. 24. Juli. Nach von Petersburg hierher ge
langten Nachrichten ſind der Großherzog und die Großherzogin nach
einer ſehr glücklichen Fahrt von Stettin (Swinemünde), wo am 5.
d. M. die kaiſerliche Dampffregatte „der Donnerer“ ſie aufnahm, am
8. in Petersburg eingetroffen. Der Empfang von Seiten des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie wird als ſehr herzlich geſchildert.
So ſcheinen denn, ſagt die „Oldb. Ztg. die zwiſchen dem hieſigen
und dem engverwandten petersburger Hofe früher beſtandenen freund
lichen Beziehungen welche in den letzteren Jahren durch die bekann
ten Vorgänge in der ſchleswigholſteiniſchen Sache eine nicht geringe
Störung erlitten hatten, vollſtändig wieder hergeſtellt zu ſein.

Frankreich.
Paris d. 25. Juli. Man kann nicht verſchweigen, daß die

Hoffnungen auf die Erhaltung des Friedens ſeit drei Ta
gen, namentlich in Paris geringer geworden ſind, und daß man we
nigſtens die Zeit einer friedlichen ſAusgleichung noch für ſehr fern hält.

iſt, auch in ihrer Werkſtatt zu folgen. Da nun zur Erlernung dieſer
Wiſſenſchaften die bisherigen Lehranſtalten dem Gewerbtreibenden inſo
fern nicht genügen weil ſie der anderen Zwecke wegen die ſie verfolgen,
zu viel Zeit in Anſpruch nehmen, ſo hat der Staat die Provinzial
Gewerbeſchulen errichtet mit der ausſchließlichen Beſtimmung, die Wiſ
ſenſchaften des Gewerbelebens, alſo Naturwiſſenſchaft, Mathematik und
Mechanik, zu lehren. Durch dieſe Beſchränkung auf nur wenige Fächer
bleibt es möglich, ſie mit aller Energie anzugreifen und ſo in der kur
zen Zeit von zwei Jahren ein Umfängliches und ſicheres Erfaſſen derſel
ben zu bewirken. Vorausgeſetzt wird nur die Bildung, wie ſie eine
gute Volksſchule giebt, da alle Wiſſenſchaften des Lehrplans von ihren
Anfängen an gelehrt werden dabei bleibt aber eine weitergehende Vor
bildung wie ſie Gymnaſien und Realſchulen in ihren mittleren Claſſen
geben immer vortheilhaft, weil die größere geiſtige Gewandtheit welche
der Schüler mitbringt, ihm zu einer um ſo tieferen Erfaſſung des Lehr
ſtoffs behülflich ſein wird. Parallel mit dem wiſſenſchaftlichen Unterrich
te, der in wöchentlich 20 Stunden für jede Klaſſe ertheilt wird, geht in
wöchentlich 16 Stunden der Unterricht im Zeichnen, der ſich theils auf
das Freihandzeichnen zur Bildung des Geſchmacks, des Auges und der
Hand, theils auf das Maſchinen und Bauzeichnen zur gleichzeitigen
Bildung der Hand und des Urtheils erſtreckt

Indem ſo der Staat dem bedrohten Gewerbeſtande einen Weg bie
tet, in den nachwachſenden Generationen ſich ſo zu kräftigen daß wie
der ein friſches, kräftiges Gewerbeleben erblühe und wir nicht hinter
dem Auslande zurückbleiben kommt es nur auf dieſen Stand ſelbſt an,
das dargebotene Mittel zu ergreifen und den erweiterten Forderungen der
Zeit gegenüber auch eine erweiterte, angemeſſene Vorbildung eintreten
zu laſſen. Gründliche Kenntniß kann niemals ſchaden kann aber mög
lich viel nützen, und noch hat Niemand die auf eine gründliche Vorbil



Irgend eine ungünſtige Nachricht iſt nicht eingetroffen, aber man un
terſtellt Rußland daß es Zeit gewinnen und die Beſetzung der Für
ſtenthümer bis zur Zeit verlängern will, wo die Flotten die Beſika
Bai verlaſſen müſſen daß es die Türkei ſich erſchöpfen laſſen und
von dieſen Umſtänden profitiren will. Das ſollen die Befürchtungen

der franzöſiſchen Regierung ſein. tHeute Nachts ſind wieder viele Perſonen verhaftet worden. Dieſe
e ftungen ſollen auf das Complot in der Opera Comique Bezug
aben.

Der Director der Central Preßſtelle in Berlin Hr. Quehl, iſt
ſeit einigen Tagen hier anweſend. Wie man hört, hat er bei den
Behörden eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme gefunden, und ſind ihm
mit größter Zuvorkommenheit alle Mittel an die Hand gegeben, um
ſich genaue Einſicht in die Einrichtung der dieſſeitigen Adminiſtratio
nen, namentlich auch des Gefängnißweſens, zu verſchaffen.

„Jn Paris und Lyon werden gegenwärtig Wallfahrten im
roßen Style nach Jeruſalem eingerichtet. Der erſte Zug Wallfahre geht am 23. Auguſt von Marſeille ab. Die Anzahl der Per-

ſonen, die die Fahrt machen wollen, iſt bedeutend. Ein gehöriges
Programm iſt für die Pilgerfahrt entworfen worden und jeder Tag
wird im heiligen Lande ſeine Beſtimmung haben.

Paris, d. 26. Juli. (Tel. Dep.) Der Conſtitutionnel theilt
mit, daß Rußland die Jntervention der Großmächte nicht annehme
und verlange, daß die Pforte direkte Vorſchläge mache. An der
Börſe hieß es, daß auf der engliſchen und öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft Depeſchen angekommen ſeien, die eine friedliche Ausgleichung
in Ausſicht ſtellen. Es wurde auch erzählt, daß Admiral de la Suſſe,
der am 14. von der Beſika Bay abgereiſt und in Toulon eingetrof
fen iſt, die türkiſchen Vorſchläge überbringe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juli. Jn der Zeitungswelt herrſcht über die

orientaliſche Frage theils tiefe Mißſtimmung theils grenzenloſe
Gedankenverwirrung. Selbſt „Times“ gehört, heute wenigſtens,
zu den Unzufriedenen, und will den parlamentariſchen Brauch, wel
chen Lord John gegen das Verlangen Layard's vorſchützte, nicht gel
ten laſſen. Was die ſchwebenden Unterhandlungen betrifft, ſo hat
Times heute wenig Vertrauen zu dem Ausgang derſelben denn
während ſie mit großem Zeitverluſt ſortſchleichen, ſchreitet die ruſſiſche
Armee auf türkiſchem Boden ohne Zeitverluſt vorwärts und nicht zu

dung verwandte Zeit bereut Man beeile ſich alſo nicht, den jungen
Gewerbtreibenden zu ſchnell in die Werkſtatt zu nehmen denn wenn die
Wiſſenſchaft die Leitung der Gewerbe übernommen hat iſt die Kenntniß
derſelben eben ſo nothwendig als die Geſchicklichkeit in der Führung des
Hammers und des Meißels für jeden der nicht ewig ein untergeordne
ter Arbeiter bleiben will.

Abgeſehen von der nächſten Beſtimmung der Gewerbeſchule für das
Gewerbe bieten dieſe Anſtalten durch ihre glückliche Organiſatton noch
eine weitere Bedeutung dar. Man verfolgt in vielen neueren Bildungs
anſtalten als letztes Ziel die Ertheilung einer ſogenannten allgemeinen
Bildung und verſteht darunter mehr oder minder die Fähigkeit über
Mancherlei Etwas zu ſagen man will wo möglich in der Schule ſchon
allen Anforderungen welche das Leben an das Wiſſen eines Menſchen
ſtellt, genügen, und indem man den Lectionsplan der Schule immer
mannichfaltiger hat werden laſſen iſt man bemüht geweſen den Geiſt
des Schülers ſo viel als möglich zu bereichern, und ſcheint vergeſſen
zu haben, daß die Aufgabe ſein müſſe, ihn ſo viel als möglich zu kräf
tigen. Deshalb kann bei dem Vielerlei unſerer modernen Lehrpläne
die Erfahrung nicht geleugnet werden daß zu große Mannichfaltigkeit
im Unterrichte diefen ſelbſt ſtört, und daß am Ende des Jahres die Leh
rer ſich geſtehen müſſen, die Früchte entſprächen der von Lehrern und
Schülern aufgewandten Mühe nicht. Dieſen Anſtalten gegenüber ſind
die Gewerbeſchulen weit entfernt, eine allgemeine Bildung bieten zu
wollen ſie wollen eine Fachbildung geben, ſie ſchließen abſichtlich
eine große Anzahl von Lehrfächern aus, und indem ſie einſeitig bleiben,
gewinnen ſie den Vortheil, daß ſie ihre Fächer mit Gründlichkeit betrei
ben daß ſie die Kräfte ihrer Schüler auf wenige unter ſich verwandte
Fächer concentriren können und dadurch den Geiſt nach einer Rich
tung hin erſtarken laſſen anſtatt ihn nach vielen Richtungen hin aus
einander zu ziehen. Indem ſo dieſe Schulen ihre Einſeitigkeit feſthalten,
können ſie recht wohl als ein Glied in einer Bildungsreihe auch der Viel
ſeitigkeit dienen. Denn geſetzt, es habe ein junger Mann ſeine Jugend
bis zum 16ten Jahre ausſchließlich ſprachlichen Studien gewidmet habe
dann zwei Jahre hindurch auf einer Gewerbeſchule ausſchließlich die teg
len Wiſſenſchaften und das Zeichnen betrieben, dann einige Zeit den hi
ſtoriſch philoſophiſchen Studien zugewandt, ſo möchten ſchließlich die
gewonnenen Reſultate im Vergleich mit der gebrauchten Zeit nicht un
angemeſſen ſein.

Die Provinzial Gewerbeſchulen dürfen ihre Schüler nur nach zurück
gelegtem 14. Lebensjahre aufnehmen viele Schüler ſind bei ihrem Ein
tritt noch älter, indem einige namentlich die Bauhandwerker oft
erſt nach zurückgelegter Lehrzeit in die Schule eintreten. Zu dieſer Ver
ſchiedenartigkeit des Alters kommt noch die Verſchiedenartigkeit der Vor
bildung, indem einige Schüler aus der Volksſchule, andere aus der Real
ſchule oder aus den mittleren Klaſſen des Gymnaſiums kommen. Jn
dieſer doppelten Verſchiedenartigkeit ſcheint ein Uebelſtand zu liegen, der
namentlich junge Leute von einiger wiſſenſchaftlichen Vorbildung abhat
ten könnte, von der Schule Gebrauch zu machen. Aber es ſcheint nur
ſo; denn meiſt iſt die Vorbildung, welche die Schüler mitbringen, an
derer Art, als der b. ſondere Unterricht der Gewerbeſchule bietet, und

a

vergeſſen ſei, daß Rußland durch das Fehlſchlagen der Unterhandlun
gen mehr zu gewinnen hat als durch ihre friedliche Beendigung.
Wenn es, nach Vertröſtung von 3 Sommermonaten, nicht möglich
iſt, im Auguſt und September die Ruſſen aus den Donaufürſtenthü-
mern wegzubringen; wenn die Ruſſen einmal in der Moldau und
Walachei Winterquartiere beziehen will die „„Times“ weder für
die Exiſtenz der Türkei, noch für die Erhaltung des Weltfriedens
gut ſtehen.

London, d. 26. Juli. (Tel. Dep.) Jm Oberhauſe wurde die
Bill, betreffend die Erbſchaftſteuer, angenommen. Graf Derby's
Amendement, welches die Dauer des Geſetzes veſchränken wollte,
wurde mit 102 gegen 68 Stimmen verworfen.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 19. Juli. Ein zweites Manifeſt, wenn auch

nicht des Czaaren, iſt heute in der „nordiſchen Biene“ Nr. 147 ver
öffentlicht. Die Hofzeitung giebt nämlich ihrem Publikum ein Ge
dicht von Herrn Jwanow, als Produkt der Begeiſterung, in die Ruß
land durch die letzten Ereigniſſe verſetzt worden iſt. Die Manifeſta
tionen des ruſſiſchen Geiſtes hat die Eenſur paſſirt und mag immer
hin als bezeichnend für die Dispoſition des Hofes und des Volkes,
obgleich gerade nicht maßgebend für die nächſten Ereigniſſe angeſehen
werden. Der Jnhalt des Gedichts iſt ungefähr folgender:

„„Jſt's wohl noch nöthig zu reden um der Welt darzuthun, wie großmächtig
und ſtark unſer ruhmgekröntes Land An Beweiſen würde es nicht fehlen um
jeden Zweifel zu beſiegen. Es weiß auch Jedermann, daß unſere Heimath ihres
Gleichen nicht hat. Vom Eismeer bis zu des Pontus Geſtaden blitzte drohend und
furchtbar klirrend eine Million Bajonnette: auf den beherrſchten Oceanen ziehen
Hunderte von Schiffen und auf unſerem endloſen Gebiete erliſcht nimmer der ro
ſige Strahl der Morgenröthe. Hell leuchten unſere Banner in den Jahrbüchern
des Ruhmes. Erſtaunt blicken entfernte Staaten auf die Majeſtät und Macht un
ſerer ſchönen Heimath, voll Aerger über den ſtillen Frieden, der unſer „heiliges
Land umfängt; über die Größe, die es in unabſehbarer Ausdehnung erreicht hat
und über die tief eingeprägte Erinnerung an die ruſſiſchen Fluren (1813). Schon
oft haben ſie verſucht, hier des Böſen Keime zu pflanzen, ohne zu ahnen, daß ihr
Mühen fruchtlos, denn fremder Pflanzen Wuchs gedeiht auf ruſſiſchem Boden nicht
So ſehr ſie es auch wünſchten es gelang ihnen nicht, unſere Ruhe zu trüben
Kaum blitzten unſere Bajonnette da ward es ſtill der Friede kehrte wieder und
vor uns beugte ſich Alles. Wir ſind noch mächtig, ruhmbedeckt und ſtark wie vor
her. Ueber Mittel hochgebietend und ſtets furchtbar den Feinden. Wir ſuchen
nicht und wünſchen nicht neue Siege, neue Glorie, weil grenzenlos ja ohnehin
ſchon unſere Heimath iſt. Aber um den alten Knoten zu zerhauen und für den
rechten Glauben (Prawoslawie), greift das „„heilige Rußland““, nach ſeinem mäch
tigen, furchtbaren Schwerte. Mögen immerhin die Völker ſchwatzen, was ſie wol

es iſt ſchon bemerkt daß die mitgebrachte geiſtige Gewandtheit dem
Schüler nur zum Nützen ausſchlagen kann während dem weniger vor
gebildeten die beſonderen Unterrichtswiſſenſchaften dennoch faßbar werden.
So werden die verſchieden vorgebildeten Schüler die Unterrichtswiſſen
ſchaften zwar in verſchkedenen Graden der Tiefe erfaſſen aber ſie wer
den nebeneinander immer volle Arbeit finden. Selten kann es nur vor
kommen, daß Schüler welche ſich zur Gewerbeſchule wenden ſchon eine
ſichere Kenntniß der Planimetrie, der niedern Arithmetik, der Phyſik und

der unorganiſchen Chemie mitbringen, gewöhnlich wiſſen ſie nur Einiges
davon aber ſollten ſie auch dieſe Wiſſenſchaften ſicher inne haben ſo
könnten ſie in die erſte Klaſſe eintreten, wo durch die beſondern Wiſſen
ſchaften Lehre von den Kegelſchnitten die beſchreibende Geometrie, die
Mechanik und Maſchinenlehre die Bauconſtructionen die organiſche
Chemie, ſo wie durch Zeichnen und Modelliren auch ſolchen Schülern
noch Arbeit genug geboten wird die aus den oberen Klaſſen der Gym
naſien und Realſchulen kämen.

Da nun durch die Beſchränkung auf wenige Lehrfächer die Provin
zialGewerbeſchulen im Stande ſind, auch die verſchiedenartigen Schüler
mit verhältnißmäßig gleich gutem Erfolge zu unterrichten, ſo würden
dieſe Schulen zugleich eine Zuflucht-für ſolche jungen Leute bieten für
welche aus irgend einer unglücklichen Urſach eine beſondere Vorbildung
in der früheren Jugend verſäumt iſt.

Die ProvinzialGewerbeſchule zu Halle iſt für den Regierungsbezirk
Merſeburg beſtimmt und beginnt mit dem 1. October zum zweiten Male
ihren Lehreurſus. Das Jnventarium der früheren Gewerbeſchule zu
Naumburg nämlich VBibliothek, phyſikaliſches chemiſches, Cabinet und
die mathematiſchen Meßinſtrumente, iſt in ihren Beſitz übergegangen,
für Vervollſtändigung des Lehrapparats iſt von dem hohen Miniſterium
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in dieſem Jahre eine nicht
unbedeutende Summe verwilligt, die zum Theil zur Herſtellung eines
doppelten chemiſchen Laboratoriums und zur Beſchaffung von Maſchinen
modellen verwendet wird und ſtehen für die Zukunft noch ähnliche Be
willigungen in Ausſicht. Vorausſichtlich wird im Sommer 1854 die
Schule ihr erſtes Abiturientenexamen halten durch welches diejenigen
welche das Zeugniß der Reife erhalten nicht bloß die Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt und zum freien Unterricht auf dem Königlichen
Gewerbeinſtitut in Berlin erhalten, ſondern durch welches dem jedesmal
beſten Schüler auch die Ausſicht auf den Genuß eines dreijährigen Sti
pendiums von jährlich 200 Thaler bei dem Beſuch des Königlichen Ge
werbeinſtituts in Berlin eröffnet wird. Die Betheiligung des Publi
kums an der Schule iſt für das erſte Jahr ihres Beſtehens eine ſehr
günſtige geweſen und es ſteht zu erwarten daß ſie noch allgemeiner
werden wird, wenn erſt die Kenntniß von der Bedeutung und Ein
richtung der Anſtalt in alle Kreiſe des Reglerungsbezirks gedrungen
ſein wird.

Sollte ſich Jemand noch genauer hierüber unterrichten wollen ſo
wird er auf die im Druck erſchienenen Verordnungen über das Gewerbe
ſchulweſen in Preußen verwieſen, nach welchen die Organiſation der Pro
vinzialGewerbeſchule zu Halle genau erfolgt iſt



len ſie mögen ſchäumen und ſtürmen den Wogen gleich, bei üblem Wetter es
werden Gott und der weiſe Nicolaus ihnen eine Friedenslektion geben aus der
Rußland mit neuer Glorie hervorgehen wird

Schweden und Norwegen.
Zum Beweiſe wie ſehr Rußland bei der jetzigen Situation alle

Eventualitäten ins Auge faßt, haben wir bereits eines Artikels der
„Augsb. Allg. Ztg. gedacht, welcher von der Aufſtellung eines
ruſſiſchen Obſervationskorps in Finnland ſpricht Jn
dieſem „Von der Oſtſee d. 20. Juli datirten Artikel heißt es

Nachrichten aus Schweden zufolge wird dort in unterrichteten Kreiſen eine Anſicht
vielf. ch überlegt und ausgeſprochen die in jetziser Zeit die höchſte Aufmerkſamkeit
auch in Deutſchland verdient da Deutſchlands Norden eine Bedrohung S hwedens
nicht anders als eine Bedrohung ſeiner ſelbſt anſehen kann Es iſt nämlich in Schwe
den durchaus nicht unbekannt, daß Rußland ſchwerlich Willens ſein dürfte auf
die Dauer bei ſeiner gegenwärtigen Lage auf der Oſtſee ſtehen zu bleiben. Es
kann ſeinem aufmerkſamen Beobachter nicht entgehen, daß dieſe Stellung Rußlands
faſt in jeder Beziehung eine unfertige iſt, und mit ihren Elementen auf Dinge
hindeutet, die ſich mit den bisherigen Auffaſſungen und Anſprüchen an das nord
europärſche Gleichgewicht auf die Dauer kaum vertragen dürften. Rußland beſitzt
Warſchau und ſteht mit ſeinem Polen dicht an dem Herzen des preußiſchen Staats.
Es beſitzt Finnland und die Alandeinſeln und ſteht damit vor den Thoren Stock
holws. Es hat Anſprüche in Dänemark und entſchieden den größten Einfluß in
Kopenhagen. Es hat die bei weitem größte Flotte auf der Oſtſee, und iſt dennoch
durch den Sund außer Stande dieſelbe zu gebrauchen Es iſt in Schweden ſei
ner Zeit mit großer Senſation beſprochen worden daß Rußland im Jahre 1848
den Verſuch machte gegen eine bedeutende Anleihe die JnſelBornholm zu be
ſetzen. Man erkennt dort, durch ernſte Vorgänge belehrt, vollkommen die Abſicht
Rußlands um jeden Preis ſich des Sundes zu verſichern. Nun liegt es nach den
gegebenen Verhältniſſen nahe genug daß eben Schweden diejenige Macht iſt, wel
che das größte Intereſſe dabei hat, daß dies nicht geſchehe. Denn jeder Schritt
der Rußland dem Sunde näher bringt, macht die Oſtſee mehr zu einem ruſſi
ſchen Binnenmeer. Schweden liegt zwiſchen St. Petersburg und Kopenhagen,
das einzige, aber nicht ganz unüberſt. igliche Hinderniß. Wenn daher Rußland
den Gedanken faßt, den Sund zum Gegenſtand ſeiner Anſtrengungen zu machen,
ſo kann es nicht anders als dieſe Anſtrengungen zum Theil auch gegen Schweden
richten. Denn ſelbſt wenn Dänemark ganz an Rußland gehörte, ſo würde ohne
Schweden der Beſitz des Sundes nur ein halber und niemals ein recht geſicherter
ſein. Da es nun keinem Denkenden entgehen kann daß der Ausbruch des Krie
ges an dem Bosporus einen Kampf um die Oſtſee zur Folge haben wird und
miuß, ſo hat man in Schweden ſchon längere Zeit hindurch die Bewegungen Ruß
lands im Norden mit weit größerer Aufmerkſamkeit beobachtet, als die am Pruth
Vor einiger Zeit nun erſchien von St. Petersburg aus ein Ukis, der die Ausfuhr
von Korn und Stroh aus Finnland gänzlich verbot, dagegen die freie Einfuhr
beider Artikel dahin ohne Zoll geſtattet. Man glaubte anfangs daß dies wegen
der ſchlechten Ernte Aueſichten in Finnland geſchehe allein ſo ſchlecht waren dieſe
Ausſichten weder damals, noch find ſie es jetzt, um eine ſo außerordentliche Maß
regel zu motiviren. Jetzt erfährt man daß dieſer Befehl in dem allerdings ar
men Lande gegeben iſt, weil Rußland ein Armeekorps von 25,000 bis 30,000
Mann in Finnland aufzuſtellen beabſichtigt. Die Nachricht hat um
ſo tieferen Eindruck gemacht je mehr ſie innere Wahrſcheinlichkeit hat. Rußland
hat zur See das entſchiedene Uebergewicht über Schweden. Die ſchwediſche Flotte
dürfte kaum im Stande ſein, eine Landung in Schweden von den Alands Jnſela
aus zu hindern. Eine ſolche Landung würde Schweden zwingen ſeine Kräfte faſt
ganz auf dieſem Punkt zu konzentriren, und damit wenigſtens die Angelegenheiten
des Sundes fich ſelbſt zu überlaſſen. Man begreift, daß es zunächſt dies iſt, was
Rußland wollen muß. Man iſt in Schweden von dem im däniſchen Kabinet vor
her ſchenden ruſſiſchen Einfluß ſehr gut unterrichtet. Es iſt daher niemandem ein
Zweifel, daß Schweden im Fall eines ernſten Krieges eine höchſt wichtige Stel
lung einnimmt und daß es keine leichte Aufgabe ſein wird dieſelbe zu behaup
ten. Man ſieht daher auch hier den kommenden Dingen wit großem Ernſt entge
gen. Es iſt kaum zu verkenven, daß die Aufſtellung jenes Armeekorps nichts an
deres ſ in würde, als die ruſſiſche Antwort auf die Aufſtellung des engliſchen Ge
ſchwaders bei Spithead.

Türkei.
Die neueſten Nachrichten über die orientaliſche Frage ſind

wie bisher einander widerſprechend

peſchen friedlich lauten, ſtellen andere auf gewöhnlichem Wege in
„Wien eingetroffene Nachrichten kriegeriſche Eventualitaäten in Ausſicht.

Aus den Oonaufürſtenthümern, aus denen die wiederholte
Meldung kommt, daß die moldauiſchen Poſten unter ruſſiſcher Kon
trole ſtehen, ziehen ſich die Ruſſen mehr nach. dem Süden, nach der
Donau hin indem ſie in der Moldau nur kleine Beſatzungen zurück
laſſen. Nach dem „Wanderer“ ſind in Wien am 25. Juli Nachrich
ten aus Jaſſy eingetroffen, denen zufolge „„ſämmtliche Ruſſen bis
auf 1000 Mann die als Beſatzung in Jaſſy bleiben, ſich gegen die
Donau und in die Walachei gezogen haben auch die moldauiſche Mi
liz mit 6 Kanonen hat ſich angeſchloſſen. Jn Kurzem wird Groß
fürſt Alexander erwartet. Am 16. (28.) Juli iſt der Uebergang über
die Donau beſtimmt.“ (2)

Die Wiener „Preſſe“ hat Briefe aus Konſtantinopel vom
14. Juli, welche (im Widerſpruch mit den friedlicher lautenden Nach
richten der levantiſchen Poſt vom 18. Juli) folgende Nachricht brin
gen „Die Fahne des Propheten ſoll in den nachſten Tagen in Kon
ſtantinöpel ausgeſteckt werden. Die egyptiſche Flotte, 17 Kriegsſchiffe
mit 15,100 Mann Landtruppen iſt wirklich unterwegs. Man erwar
tet ſie jeden Tag im goldenen Horn und ich höre ſogar, daß ſie
heute bereits die Dardanellen paſſirte. Sie wird ſich neben der tür
kiſchen Flotte im Bosporus aufſtellen und ihre Truppen auf der
aſiatiſchen Küſte abſetzen, wo dieſe vorläufig ein abgeſchloſſenes Lager
beziehen werden um für die nöthige Zeit die entſprechende Quaran
täne zu halten. Nach Ablauf der Quarantäne, die nur kurz ſein
wird, weil Egypten vollkommen peſtfrei iſt, werden dieſe Truppen
zu der Hauptarmee bei Schumla gebracht werden.“

Das Journal de Francfort“ hat eine Correſpondenz aus Kon
ſtantinopel vom 8. Juli, die manche neue Aufſchlüffe bringt,
ſo ſehr ſie auch von andern Mittheilungen abweichen. Ridſa Paſcha
hat dem Sultan den Rath gegeben mit Energie aufzutreten. Er
hat ſich und ſein ganzes Vermögen dem Sultan zu Gebote geſtellt
falls er die Osmanli zum heil. Kriege aufrufe und die Tſcherkeſſen
und Perſien zu Hülfe rufe. Seines Dafürhaltens wäre jeder Ver
zug verderblich für die Türkei. Ließe man die Sommermonate mit
Unterhandlungen verſtreichen, ſo könnten die vereinten Flotten im
Herbſt nicht mehr im ſchwarzen Meer operiren. Die Moräſte Bul
gäriens würden alsdann den Ruſſen nicht mehr gefährlich ſein
und die Ruſſen würden ungehindert agiren können während
die Türkei ſich durch ihre Rüſtungen erſchöpft haben werde
Zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Sultan iſt ein
geheimer Vertrag geſchloſſen worden, (2) der die Abtretung der Rhede
von Marmarizzo betrifft, Kommodore Slingham hat dem Sultan
gegen 500,000 Dollars in Gold ausgezahlt er hat zugleich mit ſei
nen drei Fregatten und Korvetten ſich inmitten des türkiſchen Ge
ſchwaders im Bosporus aufgeſtellt, und erklärt, daß der Dardanel
lenvertrag von 1841 ihn nicht angehe. Die Maſſe Gold welche kürz
lich in der Münze geſchlagen worden, ſoll von dem geſchmolzenen
Goldgeſchirre der Sultanin Mutter herrühren.

Trieſt, d. 26. Juli. (Tel. Dep.) Der fällige Dampfer aus
Konſtantinopel vom 18. iſt eingetroffen. Wir erfahren, daß die neueſte
ſtattgehabte Konferenz der Geſandten die Friebenshoffnung beſtärtt
Der Fanatismus der Türken iſt im Steigen, einzelne Jnſulten haben
gegen Chriſten ſtattgefunden.

Wien, d. 27. Juli. (Tel. Dep.) Aus Jaſſy vom. 23. d. wird
hierher berichtet, daß der Proteſt der Pforte gegen den Einmarſch der
Ruſſen friedlich laute und die erſtere Macht ſich rein auf die Defen
ſive beſchränken würde.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der hieſigen König-

lichen Militairbehörde ſoll nächſten Freitag, den
29. d. M., Nachmittags von 3 bis 7 Uhr jen
ſeits der Haide, am Kalkberge, in der Rich
tung nach Lettin eine größere Schießübung
des hieſigen Bataillons ſtattfinden. Zur Ver
meidung von Unglücksfällen bringen wir dies
hiermit zur Kennkniß des Publikums.

Halle, den 27. Juli 1853.
Der Magiſtrat.

Um ferneren Mißbräuchen vorzubeugen, ſehen
wir uns veranlaßt, das Betreiben und Behü
ten unſerer Feldwege mit fremden Schaafheer
ten bei Strafe der Pfändung hiermit zu un

gen.Delle, den 26. Juli 1853.
Die Flurherren.

Dienstag den 2 Au zAuguſt c. von früh 8 Uhrel der bedeutende Nachlaß des verſtorbenen
Herrn Bau Jnſpectors Franke, beſtehend in
mehreren Secretairen Sophas, Bücherſchrän
ken, diverſen Tiſchen, Kommoden, Spiegel
unter denen ein Trümeau, mehreren Dutzend
Stühlen, Bettſtellen, Kleiderſchränken eine
Drehrolle, zwei Halbchaiſen, von denen eine

vier und die andere zweiſitzig, ein Rennſchlit
ten, Schellengeläute, Kutſchgeſchirr, ein Dop
pelgewehr nebſt Jagdutenſilien, ſowie einiges
Wirthſchaftsgerätbe und verſchiedene andere Sa
chen in dem Nachlaßhauſe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
ſteigert werden.

Mansfeld, den 22. Juli 1853.
Fritſch, Kreis Auctionator.

Haferverkauf.
Sonnabend den 30. Juli d. J. früh 9 Uhr

ſoll vor dem Steinthor Nr. 1522 ein Stück
Hafer auf dem Stiele meiſtbietend verkauft
werden.

Wirthſchafterin Geſuch.
Eine ehrlich ordnungsliebende Perſon von

freundlichem Aeußern, in 30ger bis 40ger Jah
ren, aber ganz unabhängig, am liebſten wenn
ſelbige im Materialgeſchäft ſervirt hat, denn
ſie muß leſen, ſchreiben und rechnen können
und ſich aller häuslichen Arbeiten gern unter
werfen hierüber glaubhafte gute Atteſte füh
ren nur eine ſolche findet zum 1. October
eine gute Stelle bei einem alten Herrn. Aus
kunft giebt Herr Kaufmann Politz in Halle.

n

We e 2

Koch's

haben ſich bei Fatarrhaliſchen Bruſt
S bei gereiztem Zuſtande der
Reſpirationsorgane, bei Huſten, S
erkeit c. als ein ganz vorzügliches Lin
erungsmittelbewährt, und werden in ge

ſtempelten Originalſchachteln à 10 Sgr.
und 5 Sgr. nach wie vor in Halle nur
allein verkauft bei Ocuril Haring.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittelu Lehren ſchnell ünd ſchmerzlos zu ver

treiben, in Schachteln à 5 A.
Zu haben bei O. Mlaring, Nr. 200.

Erfurter Schuhwaaren, 3
alleinige Niederlage aus der Fabrik des Herrn
Franz Büchner, empfing neue Sendung

Jean Dinges,
kleine Klausſtraße Nr. 912.



achtung.
utzung an Birnen,

Pflaumen Aepfeln und Nüſſen in den Gär-
ten des Rittergutes Zſchepen bei Delitzſch ſoll

Obſt Ver
Die diesjährige Ob

Donnerstag den 4. Aug. Nachmitt. 4 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an den Meiſtbietenden verpachtetden Karthauß.Werden.

Holzverkanf.
Sonntag den 31. Juli früh 7 Uhr ſollen

8

Bad Wittekind
Heute Nachmittag 5 Uhr Concert.

Funks- Garten.
Extra Concert

Sonntag den 31. Juli großes Militair
Concert ausgeführt von dem Hornmuſik
chor des 31. JnfanterieRegiments.

Waldſchlößchen bei 8 eldrungen.
auf meiner Holzkabel in dem ſogenannten Kirch den 31. Juli Garten Eon67 bei Lieskau circa 8 Stück Birken und erf ne d ad nrtaret

Stück Kiefern, von 20 bis 30 Länge und n Wilhelm Hörning.
4 bis 10 Stärke, öffentlich meiſtbietend auf
dem Stamme verkauft werden. Die Bedin
gungen werden an Ort und Stelle bekannt ge

gemacht.
Dölau, den 28. Juli 1853.

Schlieder.

Saugferkel ſtehen auf dem Reilſchen

Friſcher Kalk
von Freitag den 29. Juli bis Mittwoch den
3. Auguſt alle Tage in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

u Morl ſtehtAuf dem Reilſchen Gute
ein noch ſehr brauchbarer Kutſchwagen nebſt

Gute zu Morl zum ſofortigen Verkauf aus.

Fonds und Geld Cours.
Kutſchgeſchirr zu verkaufen.

Berlin, den 27. Juli.
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rinz Wilhelm 4 dEiſenb. Actien. e du ſo. Sb. u. Meuſe 86
Aachen Oü 3 94 do. Prioritätsdo. a S 98!/, do. t I. Serie 5 S K.V. B.Actien 4

Berlin Potsdam Magdeburger 95 à 95 gem. Niederſchl. Zweigbahn 68 à 67 gem, Dberſchle
ſiſche Lit. A. 221 à 221 gem. t
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 56 à gem.

LudwigshafenBexbacher 126 à 125* gem. Mecklenburger 48 à gem.

Leipzig, den 27. Juli.

Ange Staatspapiere. Ange t.T beten. Geſucht Actien excl. Zinſen boten. Geſuch
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Cipoli-Cherater in Halle.
eitag den 29. Juli 18553:
bonnements-Vorſtellung:

Die Schleichhändler,
oder

Das Stelldichein am Katzenſtein,
Luſtſpiel in 4 Akten von Rauüpach.

de SLebende Bilder,
nach Original Gemälden arrangirt von

C. Schmidt.
Nur bis Freitag den 29. d. M. Nachmittags

4 Uhr werden noch die ausſtehenden Abonne
ments Billets zur Umſtempelung Harzgaſſe
h wen angenommen ſpäter ſind ſie un

Billets für die Herren Studirenden ſind in
der „Tulpe“ und in der „Halloria“ zu ermä
ßigten Preiſen zu haben.

Paradies.
Heute, Freitag den 29. JuliAnfang 7 uhr. W Concert,

E. John,
Stadtmuſikdirector

Zur Aufführung kommt: Ernſt und Scherz,
großes Potpourri von Kopſtedt, mit Schluß
decbration.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 3 Uhr wurde meine Frau, geb.
Fürſtenberg, von einem Mädchen entbunden.

Halle a/S. den 28. Juli 1853.
Rudolph Korn.

Halle, den 28. Juli.
Weizen 2 A bis 2 23Roggen 1Gerſte u e re 3 1 22 6Hafer r 7 6Magdeburg, den 27. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 68 Gerſte 40 43Roggen 58 HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 38 F.
Berlin den 27. Juli.

Ken 327 66——74 Wenig
oggen loco 5154 86/87pfd. loco auf dem Waſſer 51 pr. 82pfd. bz. 87pfd. e 507 5

pr. 82pfd. bz., 85pfd. ſchwimmend 51 pr. 82pfd. bz.,
Juli 50 à 50 verk., Juli Aug. 51 a 49 verk.
Sept. Oct. 50 à 49 à 49 à 49 verk., Oct. Nov.
49 à 48 verk.

Gerſte 40——42
Hafer loco 29——32
Erbſen 56——62
Winterrapps und Winterrübſen 75--74

De derr r68, r 10, Br., 10 G.ct./Nov 10 r., 10, G., Nov. Dec. 10 iSe uLeinöl loco und Lieferung 11
Spiritus ohne Faß 27 Juli 27

u. G., 27 Br., Juli Aug. desgl.,
à 26 verk., 26 Br., 26 G., Sept. Oct. 242

bz. u. G., 25 Br., Oet. Nov. 23 bz. u. G.
23 Br., Nov. Dec. 23 Br., 23 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 28. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. Juli am alten Pegel 11 Zoll unter

am neuen Pegel 6 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 26. Juli. Comt.K. S.-Schifff.,
Brennholz, v. Rüwenz n. Buckau. W. Baumeyer,
Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. G. Lüdecke,
Steinkohlen, desgl. n. Buckau. H. Hermann, desgl.
v. Magdeburg n. Merſeburg Freymuths Erben,
Bauholz, v. Liepe n. Cönneru. Wwe. Pieſer, Brenn
holz, v. Spandau n. Buckau. Den 27. Juli. G.
Dümling, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W.
Götſch, Dachſteine, v. Rathenow desgl. A. Wolf,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden,

Niederwärts, d. 27. Juli. J. Gaube, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſtadt. E. W. W. Ernſt, Zucker,
v. Böſen n. Magdeburg. FFincke, 2 Kähne, Thon,
v. Meißen n. Frankfurt a/ O. F. Schmielau, Bruch

ſteine, v. Plößkyn. Böhne. G. Wille, desgl. n. Hamburg.
Magdeburg den 27. Juli 1863.

Königl. Schleuſen Amt. Haagſe.

à 27 verk.
Aug. Sept. 26
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Beilage zu Nr. 174 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

China und Oſtindien.
Nach der in Trieſt eingetroffenen Ueberlandspoſt iſt der Auf

ſtand der Chineſen im Zunehmen. Nanking und Amoy ſind in den
Händen der Jnſurgenten. Die Friedensausſicht mit Birma iſt ver
ſchwunden.

Vermiſchtes.
Die „Wehrgeitung“ berichtet aus Weſel: Seit dem 11. d.

M iſt hier das 7. Artillerie Regiment zur Abhaltung ſeiner vom 13.
Juli bis 13. Auguſt andauernden Schießübungen vereinigt worden.
Am 8. hatten drei Batterieen von Münſter her ihr MarſchQuartier
Haltern kurz vor einem furchtbaren Unwetter erreicht. Die erſte 12
pfündige Batterie, welche ihr Ouartier weiter vorwärts zu nehmen
hatte, wurde kaum Stunde hinter Haltern urplötzlich von einem
durch den heftigſten Sturm gepeitſchten ſchrecklichen Gewitter mit Ha
gelſchlag überfallen. Nächtliche Finſterniß trat ein wie in Todesangſt
hielten die Pferde zurück. Der Batterie Commandeur ließ abſitzen
und die Pferde halten. Da fuhr kurz vor der Batterie ein Blitz
ſtrahl nieder, und im nächſten Moment rannten ſämmtliche Pferde
der Batterie nach links und ſtürzten mit den Geſchützen, bis auf das
letzte, welches mit der Deichſel gegen einen ſtarken Baum rannte und
mit den Stangenpferden auf der Chauſſee zurückblieb, einen gegen 15
Fuß tiefen Abhang hinunter, der zum Glück nicht ſehr ſteil war. Ein
Geſchütz rannte ſich an einem etwa 40 Schritte weiter liegenden Erd
rande feſt und die Pferde ſtürzten zuſammen ein zweites ging dar
über hinweg um dahinter in Moorgrund zu ſinken, das dritte ſchlug
ſchon auf der Chauſſee Böſchung um und blieb unten mit den Pfer
den liegen die Räder nach oben gekehrt; die 6 Vorderpferde des 4.
Geſchühes, den Unteroffizier an der Spitze, gingen durch bis es die
ſem nach einigen hundert Schritten, kurz vor einem tiefen Hohlwege,
den ein Blitzſtrahl erhellte, gelang ſein Pferd zu wenden, worauf
die übrigen folgten. Machen Sie ſich ein Bild von dieſer furchtbaren
Scene! Nach wenigen Minuten war das Unwetter fortgepeitſcht, wie
es gekommen war. Der Schrecken wich, und mit Umſicht wurden
Pferde und Geſchütze wieder aufgerichtet, wobei eine nicht unbedeu
kende Anzahl Zugtaue durchſchnikten werden mußte, damit die durch
einanderliegenden Pferde kein Unglück anrichteten. Die Geſchütze
neuen Materials waren vortrefflich zu handhaben. Ein Mann
wurde anfangs vermißt. Es lagen Pferde auf ihm, aber es gelang
glücklich, ihn vor den Hufen derſelben zu ſchützen, und er iſt mit einer
leichten Verletzung davon gekommen. Ein zweiter Fahrer iſt gleich
an der Chauſſee-Böſchung vom Pferde geſtürzt. Er ſcheint bedeutend
verletzt, wurde erſt nach Haltern und am folgenden Tage ins Lazareth
hierher gebracht; er wird aber mit einer Schulter Verrenkung davon
gekommen ſein. Sonſt ſind keine nennenswerthe Beſchädigungen an
Menſchen und Pferden vorgekommen. Ein Glück, daß die Bedienungs
mannſchaft nicht links neben den Geſchützen marſchirte, wohin die
Pferde mit den Geſchützen fielen Mancher würde dort ſein Grab ge

Jehanntnachungen
Auction von Getreide auf dem Stiele und WirthſchaftsgerätheJagdverpachtung.

Die Jagd auf den zu Volkmaritz gehöri
gen Fluren ſoll Donnerstag den 4. Auguſt Nach

Halle, Freitag den 29. Juli 1853.

den heiligen Reliquien ihre fromme Verehrung darzubringen, verkün

erf

dete um 5 Uhr das Geläute der Glocken das Herannahen der Schlußfeier.
Aus Schleswig-Holſtein, d. 26. Juli. Jn den Pro

vinzſtädten zeigen ſich bis jetzt nur ſporadiſche Fälle der Cholera;
hingegen iſt ihr Auftreten in Kiel und Schleswig unzweifelhaft.
Wie es heißt, ſollen alle aus Dänemark nach Holſtein beſtimmten
Schiffe bei Friedrichsſtadt Quarantaine halten.

Kopenhagen, d. 25. Juli. Mit Einſchluß der von vor
geſtern bis geſtern Mittag neuangemeldeten 248 Kranken und 165
Todten beläuft ſich die Geſammtzahl der bis jetzt Erkrankten auf
3601, von denen 1910 geſtorben ſind.

vait Das 36. Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben wird ent
unter
Nr. 3800. Den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Mai 1853, betreffend die Verlei

hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von Grimmen über Triebſees bis an die Landesgrenze nach dem Mecklenburger
Paß und von Garz nach Putbus auf Rügen unter

Nr. 3801. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des lauenburger Kreiſes, im Betrage von 83,000 Thlr. Vom
13. Juni 1853; unter

Nr. 3802. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1853, nebſt Tarif, nach
welchem das Bohlwerksgeld und das Hafengeld in der Stadt Anklam vom 1. Ja
nuar 1854 ab zu erheben iſt und unter

Nr. 3803. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1853, betreffend die Bewil
ligung der fiskaliſchen Vorrechte zu dem bereits früher genehmigten Chauſſeebau
von Gülchen nach Noldau und dem OelsKreuzburger Chauſſeezuge.

Berlin d. 28. Juli 1853.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli.

Stacit TZürlohs Hr. Juſtizrath Müller a. Erfurt. Hr. Jnſp. Saare a. Lü
beck. Mad. Zolesko u. Mad. Baconitz a. Bukareſt. Hr. Hauptm. Jägerbuſch
a. Thereſtenſtadt. Hr. Partik. v. Münchenberg a. Schweinfurt. Hr. Guts
beſ. Kirmler a. Duisburg. Die Hrru. Kaufl. Paſtor a. Crefeld, Hintze a
Potsdam Defflis a. Hamburg.

Goläner Ring Hr. Apoth. Neumann a. Querfurt. Hr. Baumſtr. Schaffner
a. Amſterdam. Hr. Bergmſtr. Mähnert a. Wettin. Hr. Gutsbeſ. Prediger
a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl. Laue a. Paderborn Reiſſenweber a. Berlin
Rückert a. Montjoie, Friedrich a. Bamberg.

Bugligcher Hor: Die Hrru. Lehrer Stenger, Jahr u. Streithau u. Hr.
Kaufm. Hill a. Berlin. Hr. Stadtr. Hainroth a. Poſen. Hr. Pfarrer
Schundt a. Ratzeburg. Hr. Pfarrer Becker a. Glogau. Hr. Künſtler v.
Emilion a. Trieſt. Hr. Landr. v. Saher a. Weiſſenſtein. Hr. Oekon. Stein
beck a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufl. Grünhauſen a. Halberſtadt, Dilau a.
Brüſſel, Sonneberg a. Oſchatz.

Goldner Löwe: Hr. Stud. Senzeluck a. Bremen. Hr. Kaufm. Scheller a.
Reuſtadt. Hr. Gerbermſtr. Knoch a. Blumenbach. Hr. Cand. phil. Schacht
a. Berlin. Hr. Oekon. Menzel a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Krüger a. Ulm.

Stadt Hamburg Hr. Lehrer Wilberg a. Petersburg. Hr. Paſtor Schröder
u. Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben. Hr. Fabrikh. Uhley a. Nordhauſen
Hr. Dr. Walber a. Leipzig. Hr. Fabrik. Schindler a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Hager a. Leipzig, Büſchel a. Chemnitz Reinicke a. Magdeburg

Schwarzer Rär: Die Hrru. Kaufl. Wöpke a. Horsdorf, Schütze a. Glo
gau. Hr. Secr. Ziegler a. Leipzig. Hr. Hütten-Jnſp. Böttner a. Eger. Hr.
Oekon. Müller a. Schwelm.

Magdeburger Rahnhbor: Hr. Fabrik. Gruneberg a. Plauen. Hr. Kaufm.
Winterling a. Berlin. Die Hrrn. Partik. Schubert a. Prag, Leitenbach u.
Köhler a. Dresden. Hr. Paſtor Braunsdorf a. Berlin.

Thüringer Rahnhoſ. Hr. Präſident v. Kroſigk a. Merſeburg. Hr. Poſt
Jnſp. Volzenthal a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Thieme u Wette a. Brüſcken.
Hr. Offiz. Graf Wallſtein a. Wien. Hr. Kaufm. Richard a. Frankfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,79 Par. L. 335,81 Par. L. 335,51 Par. L. 335,70 Par. L.
Dunſtdruck /85 Par. L. 511 Par. C. 56,60 Par. 5,29 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 79 pCt. 51 pCt. 74 pCt. 68 pCt.

13,1 G. Rm.] 20,2 G. Rm. 15,8 G. Rm. 16,4 G. Rm.

zu Wörmlitz a. d. Saale.
Den 31. Juli er. Nachmitt. 4 Uhr ſoll der Schoebel'ſche. Nachlaß, zum Zwecke der

mittags 2 Uhr in hieſiger Schenke unter den Auseinanderſetzung i ig in Weizen, Roggen, Gerſte, Schoten und Hackfrüchten auf dem Stiele,
im Termin bekannt zu machenden Bedingun ferner 1 Kuh Wagen, Pflug, Egge u. dgl. m. beſtehend, meiſtbietend gegen gleich baare

Volkmaritz, den 27. Juli 1853.
Der Schulze Gröper.

Bekanntmachung.

gen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. r verkauft werden.

V Ueber das zu Schladebach belegene tBackhaus, welches in Nr. 167 dieſer Zeitung ren, welche gute Zeugniſſe aufweiſen kann und
zum Verkauf nachgewieſen worden, ſteht Ter ganz unabhängig iſt, findet ſofort oder zum 1.

Jch Endesunterſchriebener enterbe meinen min auf Montag den 1. Auguſt d. J. Vormit-
Sohn Carl Dresner und ſtehe auch für tags 9 Uhr hierzu an, wozu Kaufluſtige in Nr. 57.
keine Zahlung im Fall er Jemand Schaden deſſen Wohnung zu Schladebach eingeladen
zufügen vder etwas borgen ſollte. werden.

Giebichenſtein, den 28. Juli 18583.
Fr. Dresner.

Rößen, den 27. Wuli 1853.
Karſtädt, Commiſſ. Zerſteht, in einer gebildeten ſtillen Familie eine

Eine Landwirthſchafterin von geſetzten Jah

October paſſende Stellung in Reideburg
Fr. Mähnert.

Einem ordentlichen Mädchen von geſetzten
Jahren kann, wenn ſolche etwas vom Kochen

Große Ulrichsſtraße Nr. 70 iſt Stube, Kam-
mer und Küche an eine einzelne Perſon ſofort
oder zum 1. October zu vermiethen.

Leere Nordhäuſer Branntweinfäſſer verkauft ſehr annehmbare dauernde Stelle nachgewieſen

Hermann Seyffart, werden durch Frau Sparre, Freudenplan
Nr. 644.Neumarkt.



Häuſer Verkauf.
Mehrere ſchön gelegene Häuſer in den be

lebteſten Straßen ſowohl als auch am Markte
in Halle, ſowie mehrere mit ſchönen Gärten
in den ſchönſten Gegenden vor den Halleſchen
Thoren ſind zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt.
Bauſtellen- Verkauf.

Ein circa 4 Morgen enthaltender gut be
ſtandener Garten an der m n
ſee ſoll billig und mit ganz geringer Anzahlung
verkauft werden durch Carl Paetzoldt.

Güter- Verkauf.
Viele Rittergüter, Landgüter in allen Grö

ßen, mehrere davon nahe bei Halle, ſind zu
verkaufen durch Carl Paetzoldt in Halle.

Ein Landgut mit 180 Morgen
Areal und eine ſchöne Fiegelei iſt bil
lig zu verkaufen durch Carl Paetzoldt.

Zwei Gaſthöfe mit Deeonomie u.
Brauerei ſind zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt.
Eine bedeutende Eiſenwaaren Handlung,
zwei Materialhandlungen und eine Porzellan
handlung ſind zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt.
Offene Stellen.

Mehrere nicht zu junge und gut em
pfohlene Landwirthſchafterinnen fin-
den zum 1. October ſehr gute Stellen durch

Carl Paetzoldt.
Ein junger Mann der mit dem Agentur

Geſchäft ganz vertraut, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen eine derartige Stellung ebenſo
ger ich wieder mehrere Handlungslehrlinge

t zu placiren.
Mein CementLager halte ich beſtens und

billigſt empfohlen.
ilhelm Hachtmann in Halle.

Mehrere Materialgeſchäſte mit Deſtillation
hier am Platze und auswärts habe ich zum
Verkauf und zur Verpachtung unter ſehr
guten Bedingungen nachzuweiſen.W. Hachtmann in Halle.

Ein zuverläſſiger Mann von geſetzten Jah
ren, der im Rechnen und Schreiben Kennt-
niſſe beſitzt, ſucht als Buchführer oder ſonſt in
dieſem Fache ein Unterkommen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſiger Mann von geſetzten Jah
ren, der im Baufache praktiſche und theoreti
ſche Kenntniſſe beſitzt, ſucht als Bauführer
oder in dieſes Fach einſchlagende Beſchäftigung.
Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Für Muſtker.
Ein Solo Clarinettiſt, welcher womöglich

auch noch Violine und Viola ſpielt, kann ſo
gleich eine dauernde und angenehme Condi-
tion bei dem Unterzeichneten finden.

Die Geſchäfte beſtehen in Concerten, Bäl
len, Gelegenheiten bei den Studirenden und
faſt jedes Jahr ein Vierteljahr Theater. Ge
ſchäfte auf dem Lande ſind gar keine.

Bemerkt wird noch daß außer guten Lei
ſtungen ein ſolides Betragen ganz beſonders
erwartet wird.

Alles Nähere theilt auf frankirte Anfragen
mit J. Bauer Stadtmuſikus,

in Gießen im Großherzogthum Heſſen.

Verkauf!
Ein in einer ſchönen nahrhaften Fabrikſtadt

legenes Geſellſchafts Lokal (400 Mitglieder),Leſtehend aus einem großen Garten, Kegelbahn,

Tanzſaal im guten baulichen Zuſtande befind
lich, Küche nebſt Keller und den übrigen Zim
mern auf das Beſte und Bequemſte eingerich
tet, ſoll Familien Verhältniſſe halber verkauft
werden, die Hälfte der Kaufſumme kann darauf
ſtehen bleiben und. iſt zum näheren Nachweis
auf portofreie Anfragen ſchriftlich oder münd
lich zu ertheilen g73 bereit

arl Lorey,
Gaſtwirth zum „Bär“ in Almerich bei

Naumburg a/S.

Ein Haus mit großem Hof, Torfplatz,
Einfahrt und Stallung, iſt gegen 1000 An
zahlung zu verkaufen durch A. Linn, Luc
Nr. 1386.

Wer ein Haus ſehr rentabel, mit
ſchönem Garten, großem Hof, Einfahrt und
Stallung ſowohl paſſend zu einer herrſchaftli
chen Wohnung, als auch für Torffabrikanten,
Fuhrwerksbeſitzer, Tiſchler, Stellmacher u. ſ. w,
gegen 1500 Anzahlung zu kaufen geneigtiſt, wolle bis zum 6. Auguſt d. J. ſich gefäl

ligſt an mich wenden.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine ſehr gute Kirſchmühle, auf der man
täglich 5 Wiſpel mahlen kann, iſt für 15 W
zu verkaufen bei

L. A. Weddy in Merſeburg.

Ein Barbiergehülfe findet Condition bei
W. Hoske, gr. Klausſtr. Nr. 868.

Einen gewandten und ſoliden Barbier-Ge
hülfen nimmt an

R. Fruhnert in Halle a/S., Nr. 220.

Ein junges Mädchen, in Putzarbeiten geübt,
findet ſofort Arbeit bei

Jenny Apelt in Gröbzig.
Ein junger Menſch vom Lande, der mit den

nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, wünſcht
recht bald als Lehrling in ein Materialgeſchäft
einzutreten. Das Nähere iſt zu erfragen in
Halle bei dem Schneidermeiſter Herrn Rhe
nius auf dem alten Markte.

S Bekanntmachung.
Ein Burſche, welcher die Müllerprofeſſion

zu lernen wünſcht, kann ſich melden in Un
ter-Esperſtedt bei Schraplau bei dem Müller

Schmidt.
Unter-Esperſtedt, den 27. Juli 1853.

Ein reinliches ordentliches Frauenzimmer
von geſetzten Jahren, welches in allen weib
lichen Arbeiten wohlerfahren iſt und eine Wirth-
ſchaft zu führen verſteht, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen einen Dienſt. Gefällige Offer
ten bittet man unter der Chiffre K. B. poste
restante Dis leben niederzulegen.

Jn der entergchen Buchhandlung
in en iſt zu haben:

Otto Friedrich Rammler's
Univerſal-Briefſteller
oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den
allgemeinen und. freundſchaftlichen Lebensver
hältniſſen, ſowie im Geſchäftsleben vorkommen
den VBrieſe, Doeumente und Aufſätze.
Ein Hand und Hülfsbuch für Perſonen jeden
Standes. Nedſt drei Zugaben, enthaltend
Deutſche Klaſſiker, als praktiſches Lehr
buch über die deutſche Sprache und insbeſon
dere zum Declamiren; Stammbuchsauf

ſätze und ein Fremdwörterbuch.
28. Auflage. 36 Bogen ſtark.

Preis 22 Sgr.
Omnibus nach Artern.

Täglich fährt zwiſchen 4 und 5 Uhr mein
Perſonenwagen von Halle (aus dem Gaſthof
zur „goldenen Kugel“) über Lauchſtedt,
Schaafſtedt, Querfurt, Ziegelrode
nach Artern, und täglich ebenfalls dieſelbe
Tour zurück, woſelbſt in Artern zwiſchen
45 Uhr aus dem Gaſthof zum „Mansfel-
der Hof“ der Perſonenwagen abgeht.

Bedermann in Querfurt.

Ein Mädchen welches in der Küche erfah
ren iſt und güte Atteſte vorzeigen kann, findet

Eiſerne Art. Patent.Schmiere,
von ſehr fetter anhaltender Qualität, durch

längere Erfahrung geprüft und bewährt gefun
den, à 9 incl. Faß, in 1, u.
Faß, ſo wie Probe-Kiſtchen von 2 W à 6
pr. Kiſtchen, bei W. H. Politz.

Nutzholz-Empfehlung.
Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller

Art, ſchwachen Bauhölzern, kiefern Stab
holz in ſehr ſchöner Beſchaffenheit, eichen und
kiefern Böttcher Scheitholz, Felgen, Spei
chen, Leiterbäumen, birkenen Stangen u. dgl.
m. empfehle ich einer ten Beachtung.

Guſtav Meßmer.

Beſten engl. RomanCement, Mauer
ſteine, Dachſteine, Hohlziegel, Dachſplitt,
Latten von 6——12 Ellen Länge, Stollen in
allen Dimenſionen zu billigen Preiſen bei

Guſtav Meßmer,
Halle, alter Markt.

Bekanntmachung. Auf der Zuckerfabrik
Stedten ſtehen ſechs Stück fette Ochſen und
ein Pferd (Bläßfuchs), zum Fahren und Rei
ten zu gebrauchen zu verkaufen.

Putzköpfe,
lackirte, ſo wie auch mit Leder überzogen, em
pfing F. W. Nortzel, Schmeerſtraße

Aecht kaukas, Insectenpulver,
à F. 2 5 u. 10 verkauft

W. A. Mering.
Dr. Struvesches Mineralwasser

verkauft im Rinzelnen und Ganzen
W. A. Mering..

leg 2meiſeneier,
neue trockene weiße Waare, empfing u. empfiehltW. E. Schmidt patee

am Leipziger Thor.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 29. und 30. Juli,
und M Dienstag und Mittwoch den 1.,
2. und 3. Auguſt in der Ziegelei zu Trotha

Gicht, Rheumatismus und Magenkrampf-
Kranke, welche noch keine Hülfe finden
konnten ſo auch Perſonen, welche an
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen c. leidend ſind,
mögen ſich gefälligſt brieflich franco an mich
wenden. Magenkrampf exiſtirt ſchon nach 1
bis 3 Tagen nicht mehr.
Bernhard Richter in Braun chweig.

Auswahl ſind immer zu haben bei
Frdr. Berger in Löbejün.

Sonntag Waſſerfahrt mit Muſik
nach Trotha bei Herrn Preis, Abfahrt um
3 Uhr hinter dem eintraubenGarten. Nach
mittags Garten Concert, Abends Con
cordia Kränzchen.

Bahnhof Schkeudiihr Kirſchfeſt, Seit u. Ball.
ittwoch den 3. Auguſt Großes Concert,

gegeben vom Leipziger Stabtmuſttchor un
ter Leitung des Herrn Muſik Director Riede,
nachher Vall.

Brunnenfeſt in Lauchſtädt.
Zur Feier des Brunnenfeſtes beehre ich michauf Donnerstag den A. n i hier

durch ergebenſt einzuladen Durch das Diner
(table d'höte) und Souper (à Ia carte) nach
dem Schauſpiel hoffe ich das bisher mir er
wieſene Vertrauen zu rechtfertigen Abends iſt

zu Michaelis einen Dienſt im Hauſe Schulberg
Nr. 97, eine Treppe hoch.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ball im Kurſaale.
H. Greve Reſtaurateur.

Fertige beſchlagene Sophas zur
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